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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zablen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — 


Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf 


gewöhnlicher 


An unſere geehrien 


Dambur 


dlegt nder Banquiers 


horn, den 11. Mai 1870. 
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Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


2. Schwediſche Truppen unter Guſtav Sparre be⸗ 
ſetzen die Vorſtädte und die Mocker. 
König Sigismund III. wird in Zlotterie von 
Heinrich Stroband und Erasmus Esken, 
Namens der Stadt Thorn begrüßt. 


— 


. 
Wai 162 


1623. 


* . * 
A 12. Mai 


18. Erſte öffentliche Sitzung der Stadtverordneten. 
568. Der Rathhausthurm der Neuſtadt wird wieder 

ER bergeftellt. 825 
39. Der Rathmann und Kämmerer Gottfried 


. Krives ſtirbt. 8 er 
\ 94. Der combinirte Magiſtrat (Polizei⸗Magiſtrat 
5 520 Stadtgericht) wird eingerichtet. 


ann — BE — — 


* we es 
elegraphiſche Depeſche 

der Thorner Zeitung. 

Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 


manches 10. Mai. Das Geſammtreſultat mit 
gebniß me von 3 Wahlbezirken, aus denen das Er⸗ 


und 1.590 fehlt, iſt 7,160,000 Stimmen mit Ja 
fin, N 23,000 Stimmen mit Nein. In der Armee 
in der n 227600 mit Ja und 39000 mit Nein; 
dende Marine 23000 mit Ja und 5000 mit Nein. 
dene leichte Unruhen im Faubourg du Temple; drei 
Das beitrikaden wurden widerſtandslos genommen. 
ſich uh Paris und die Departements verhalten 


gt. 


Tagesbericht vom 10. Wai. 


Patis, 8. Mai. Villemain iſt heute geſtorben. 

der Poli 9. Mai. In einer Bekanntmachung, welche 
m; In Yeipräfeet in Paris hat anſchlagen laſſen, heißt 
a Mrhreren Quartieren find beunruhigende Gerüchte 


U — au namae = am iz 
Wochenbericht aus Berlin vom 8. Mai. 


Au 5 (Schluß). 

und füll den Gebiete Thaliens wird es immer ftiller, 
„Sterne“ , und es iſt gut, daß der beginnende Urlaub der 
Bir dergefi wir ſonſt bei 8 Grad Reaumur im Flausrock 
Frau Mall en würden. Am Sonntag vrrabſchiedeten ſich 


u den Minger, Herr Niemann und Herr Betz auf Urlaub 
Sei > eiſterſingern“, womit auch dieſe Oper für lange 
noche u at für immer, vom Repertoire abgeſetzt fein 
gut d ler kleiner Zugvogel, dem es am wohlſten fern 
don „m math iſt, wie ihre hieſige ſtereotype und in 


le lle sn Petersburg ganz ungekannte Heiſerkeit beweiſt, 
en ſi une cen baden, ift ebenfalls davongeflattert, nach- 
N Ya Dir am vorigen Sonnabend als Zerline in Auber's 

\ AT a 0°, vornehmlich in der Auskleideſcene, einen 
de wi 0 n Beweis erbrachte, was ſie leiſten kann, wenn 
bonigen 9 ie Oper iſt damit bis zum Herbſte todt; die 
ee ufführungen vor den Ferien, in welchen nur 
uf frasrdnete Kräfte mitwirken, erheben keinen Anſpruch 


his unz hatte von einer beſonderen Feier des Ereig⸗ 
Veungepeieben, und fie that wohl daran, nach den Er⸗ 
dan; nun d der neulichen Jubelvorſtellung des „Don 
15 icht r die prunkvolle Ausſtattung hob ſich — ich 
wor. ob abſichtlich — diesmal noch mehr wie ſonſt 
ent haſtirer Rolle der Jungfrau war dem auf Engage⸗ 
5 enden Frl. v. Jakubowska, vom Stadttheater 


unſer worden. Wir erwarten eine baldige Erledigung der 
en . Leſern wieder zuführen zu können. 


verbreitet, daß Ruheſtörungen angekündigt ſeien, welche 


ahnt, den alter Oper uns an das Daſein des Frühlings 


nach der Zählung der Stimmen zum Ausbruch kommen 
ſollen. Der Polizeipräfect beeilt ſich, der Bevölkerung 


mitzutheilen, daß Maßregeln getroffen ſind, um jenen 


Aufruhrverſuch kräftig und ſchnell zu unterdrücken. Er 
fordert die friedlichen Bürger auf, ſich von Orten fern 
zu halten, wo verbrecheriſche Unternehmungen vorkommen 
könnten, um fo die ſchützende Thätigkeit der Behörden zu 
ſichern, die beſonders damit beauftragt ſind. Das Re⸗ 
ſultat der Abſtimmung iſt bis auf 26 Wahlbezirke be⸗ 
kannt. Hiernach betrug die Anzahl der mit Ja Stimmenden 
6,399,000, der mit Nein Stimmenden 1,349,000. Die 
Stimmen der Armee, der Marine und der ſtimmfähigen 


I Bevölkerung Algiers find hierin nicht mitgezählt. 


Petersburg, 9. Mai. Wie das „Journal de St. 
Peétersbourg“ mittheilt, hat Chiſchkoff, welcher, wie be⸗ 
reits gemeldet wurde, als des Mordes an Prinz Aren⸗ 
berg verdächtig verhaftet worden iſt, Geſtändniſſe abgelegt. 
Denſelben zufolge ſoll ſchon in der dem Morde vorange⸗ 
gangenen Nacht der Verſuch, den Prinzen zu beſtehlen, 
gemacht worden ſein. Den Mord ſelbſt habe ein ge⸗ 
wiſſer Grebmenikow verübt, er, Chiſchkoff, habe blos vor 
dem Hauſe Wache gehalten. Grebmenikow wurde auf dieſe 
Ausſage hin verhaftet, und es wurde die Uhr des Prin⸗ 
zen Arenberg bei ihm vorgefunden. Aus dem ätztlichen 
Leichenbefunde geht hervor, daß der Tod des Prinzen 
durch Erdroſſelung erfolgte, der Druck auf den Hals war 
ſo heftig, daß der Tod ſofort erfolgt ſein muß. 


Reichstag. 


Der Reichstag hielt am 9. Mai, nach Wieder⸗ 
aufnahme ſeiner durch das Zollparlament unterbrochenen 
Thätigkeit, ſtatt einer gleich zwei Sitzungen. 

Die erſte, (40.) Plenarſitzung eröffnete Präfident 
Dr. Simſon um 11 ½ Uhr vor kaum 70 Mitgliedern und 
trat das Haus nach Erledigung einer großen Zahl von 
Urlaubsgeſuchen in die dritte Leſung des Haushaltsetats 
für den norddeutſchen Bund 1871 ein. 


N — — —— EEE Rn 


zu Düſſeldorf anvertraut worden, und ich muß mich ein⸗ 
dringlichſt der Pflichten der Gaſtfreundſchaft erinnern, um 
nicht in einen zu herben Tadel der Regie über dieſen 
Mißgriff auszubrechen; die Gaſtin ſteckt augenſcheinlich 
noch tief in den Schuhen des Dilettantismus, ſie hat in 
der Deklamation noch nicht das Zeugniß der Reife erlangt 
und von der plaſtiſchen Mimik kaum die Anfangsgründe 
in ſich aufgenommen. Noch iſt kein Meiſter vom Himmel 
gefallen, und es iſt nur zu loben, wenn die General⸗ 
Intendanz ſtrebſamen Geiſtern Gelegenheit zur Ausbildung 
giebt; aber muß denn grade eine Vorſtellang, die, wenn 
auch nicht von Herrn v. Hülſen, ſo doch vom geſammten 
kunſtſinnigen und kunſtverſtändigen Publikum als ein 
Feſtebzact angeſehen wird, zu einem Lehrmittel benußt 
werden? Selbſt die hervorragenden Leiſtungen Ludwig 
Deſſoir's als „Talbot“, Berndal's als „Rooul“ und 
Robert's als „Lyonel“ waren nicht im Stande, den 
üblen Eindruck des ſchülerhaften Spiels der Gaſtin abzu⸗ 
ſchwächen. 

Beſſer inſinuirte ſich eine andere auf Engagement 
gagement gaſtirende junge Dame, Frl. Kühle vom Ham⸗ 
burger Stadttheater, als „Lorle“ in dem Birch⸗Pfeiffer⸗ 
ſchen Schauspiel „Dorf und Stadt“, obwohl die Kritik 
auch hier mehr das Wollen als das Können berückſichti⸗ 
gen muß. Eine einnehmende Perſönlichkeit, ein angeneh. 
mes Organ, ein natürliches Geberdenſpiel machten das 
„Lorle“ zu einer ganz hübſchen Charge, aber ein tieferes 
1 in das Verſtändniß der Rolle, etwa nach dem 
Vorbilde der Frau Blumauer als „Bärbele“, und des 
Hrn. Döring als „Lindenwirth“, ließ Frl. Kühle durch⸗ 
aus vermiſſen. Die weiteren Rollen der Gaſtin müſſen 
erſt eine ſolide Bafis für die Kritik ſchaffen. — Frl. 
Nollet vom k. Landestheater zu Prag hat ihren Engage⸗ 


Inferate werden täglich bis 3 Uhr Waun angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


Seil. 


1870. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 


i Abonnenten. „ 


In Folge einer Denunciation des Buchdruckers Dombrowski hierſelbſt, betreffend die Aufnahme von Anzeigen 
über Geld⸗Verlooſungen, ſind geſtern Morgen mehrere Nummern unſerer Zeitung polizeilich mit Beſchlag 
Denunciation, um die mit Beſchlag belegten Nummern der Zeitung 


In der allgemeinen Debatte wendet ſich Ewald ge⸗ 
gen die großen Anforderungen der Militärverwaltung, 
welche alle übrigen Verwaltungszweige in den Hinter⸗ 
grund drängen. Er könne ſich der im Zollparlamente zu 
Geltung gekommenen Auffaſſung, die Würde der Ver⸗ 
ſammlung erheiſche, daß irgend etwas zu Stande komme, 
nicht anſchließen; er wundere ſich vielmehr, daß bei dem 
allgemein anerkannten Steuerdrucke und bei der notori⸗ 
ſchen Nuglofigkeit der allgemeinen Kriegsrüſtung nicht 
ſchon längſt ein Antrag auf Abrüſtung eingebracht jet. 
Die Minorität des Hauſes werde in dieſem Falle 
ſchon wiſſen, was ſie zu thun habe. Damit, daß man 
alles gutheiße, verharrſche man weder die von dem Jahre 
1866 geſchlagenen Wunden, noch tödte man die Liebe 
der annektirten Hannoveraner zu ihrem vertriebenen Für⸗ 
ſten. Er ſeinerſeits werde nicht helfen, die Ruthe zu 
binden, welche ſeine unglücklichen Landsleute zu 
züchtigen vorläufig auf ein Jahr noch beſtimmt ſei. 5 

Dr. Schweitzer beantragt die Auszählung des Hau⸗ 
ſes, an deſſen Beſchlußfahigtett er zweifelt; der Namens⸗ 
aufruf ergiebt denn auch, obwohl eine große Zahl von 
Abgeordneten in dem Saale erſcheint, nur die Anwe⸗ 
ſenheit von 140 Mitgliedern. Es fehlen mithin 9 an 
der beſchlußfähigen Zahl, und Präfident Dr. Simſon 
ſchließt deshalb die Sitzung, die nächſte auf Mittags 


1 Uhr unter dem lauten Beifall des Hauses an. 


ſetzend. 
Die 41. Plenarſitzung begann um 1 Uhr aber⸗ 


mals mit einem Proteſt des Dr. Schweißer gegen die RB: 
Beſchlußfähigkeit des Haufes, der ſich bei der Auszählung 


— es ſind 170 Mitglieder anweſend — als unbegründet 
erweiſt. Es beginnt nunmehr die Spezialdiskuſſion über 
den Bundes⸗Haushaltsetat pro 1871. 

Bei Kapitel 4 der fortdauernden Ausgaben, Aus⸗ 
wärtiges Amt, beantragt Lasker, bei der Einnahme den 
Poſten von 30,000 Rtl. für Beſorgung ſpeziell preußi⸗ 
ſcher Angelegenheiten durch das auswärtige Amt des 
Bundes zu ſtreichen, da ſeiner Anſicht zufolge der Reichs⸗ 
tag nicht anders als durch Matrikularbeiträge einzelne 


ments⸗Gaſtſpiel pflus mit der „Judith“ in „Uriel Acoſta“ 


geſchloſſen — de ift zu leicht befunden worden. Auch 
das Gaſtſpiel des Hrn. Neumann vom Stadttheater zu 
Mainz der ſich bisher als Graf Eſſex und als Url 
Acoſta verſuchte, dürfte ſchwerlich den gewünſchten Erfolg 
5 da, wenn Hr. Neumann wirklich ein Demant 
ein jollte, für welchen er vielfach ausgegeben wird und 
worüber ich mir kein Urtheil erlauben will, er gewiß 
doch für jetzt noch ſehr ungeſchliffen iſt. Jedenfalls iſt 
der Künſtler kein Remplacant für Friedrich Sen der 
zum Bedauern aller wahren Kunſtfreunde am Sonnabe 
wieder aus dem Verbande des Hoftheaters geſchieden iſt 
und nur als Gaſt in gemeſſenen Zwiſchenräumen uns 
durch ſeine unvergleichliche Geſtaltungskunſt erfreuen will. 
Haaſe hat kein Sitfleiſch mehr, das Wanderleben iſt ihm 
zu ſehr in die Glieder gefahren. up 

Von den Privat-Theatern iſt jo gut wie nichts zu 
berichten. Nowacks Theater hat die tftipieige Oper an 
den Nagel gehängt und wird ſich in der Poſſe ein 5 
giebigeres N mtr ſuchen; die Friedrich: Wi Me 
ſtadt ſucht nach einer Nachfolgerin det ie 
Handſchuhmacherin vom Donauſtrande, Pr 5 f 
keine; das Victoria ⸗Theater hat ein At 5 80 
Adolf Wilbrandt gemacht und wird deſſen 1 Ohe 15 
terruhm durch die Aufführung feines jüngften chauſpiels 
„Frieden im Krieg“ zu tödten verſuchen; und endlich it 
zu vermelden, daß in Bente’d Drpheum ab 1. Oktober 
e. unter den Namen „Theatre Reunion“ ein dem Luſt⸗ 
ſpiel und der Operette geweihter Muſentempel entſtehen 
ſoll, der ſchon je von einer recht tüchtigen italieniſchen 
Balletgeſellſchaft eingetanzt wird, und zwar Nachts von 
12—2 Uhr. Sapienti sat! C. M. 


der 


4 
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Staaten zur en verpflichten könne; über die Bewil⸗ 
ligung der in Rede ſtehenden Summe habe nur allein 
der preußiſche Landtag zu beſchließen. 

Bei den Ausgaben für die Militärverwaltung be⸗ 
mängelt Hausmann (Lippe⸗Detmold) die Höhe der Ma⸗ 
trikularbeiträge. — Miniſter Delbrück erkennt an, daß 
vor dem Jahre 1866 die Kleinſtaaten die Sorge für die 
militäriſche Vertheidigung des Vaterlandes auf Preußen 
abwälzten, ohne zu den Koſten etwas beizutragen; das 
habe aber glücklichenweiſe aufgehört. (Bravo!) Der 
Bundesrath habe die mannigfachſten Verſuche gemacht, 
die eigenen Einnahmen des Bundes zu erhöhen, aber 
ohne Erfolg; auf die Gründe, weshalb dies nicht möglich 
war, wolle er hier nicht weiter eingehen. — Auf das 
Bedauern des Abg. Kratz, daß das Rayongeſetz noch nicht 
vorgelegt ſei, erwidert Miniſter Delbrück, die großen 
Schwierigkeiten der Sache hätten die Vorlage verzögert, 
fie werde aber voran ſichtlich in nächſter Woche erfolgen. 
— v. Hennig geſteht die Berechtigung der Klagen der 
Kleinſtaaten über die Höhe der Matrikularbeiträge zu 
und findet den Grund dieſes Uebelſtandes hauptſächlich 
in den übermäßig hohen Civilliſten der kleinen Fürſten; 
lege man dieſen Maßſtab annähernd auch für Preußen 
an, ſo müßte König Wilhelm etwa 40 Millionen bezie⸗ 
hen, und dabei würde natürlich der deutſche Bund auch 
nicht beſtehen können. Was das Bedauern des Miniſters 
Delbrück über die verfehlten Verſuche der Erhöhung der 
eigenen Einnahmen des [Bundes anlange, ſo möchte er auch 

ern die Matrikularbeiträge ermäßigen, neue Steuern 
önne er aber nur dann bewilligen, wenn die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtände in den einzelnen Staaten, namentlich 
in Preußen, wiederhergeſtellt find. (Ruf: Kaffee!) — 
Miniſter Delbrück weiſt darauf hin, daß der norddeutſche 
Bund auf Grund der Einzelverfaſſung aufgebaut iſt u. dieſe 
Verfaſſungen garantirt; Frhr. v. Hoverbeck entgegnet, daß, 
wenn der Bund auch die verfaſſungswidrigen Zuſtände 
in den Bundesländern verewigen ſolle, man ganz und gar 
in die Fußſtapfen des allſeitig verurtheilten alten deutſchen 
Bundes trete. — Auf die Bemerkung des Grafen Baſſewitz, 
der Bundesrath habe auf Grund ſeiner Prägorative die 
meklenburgiſche Verfaſſungsfrage bereits geſchlichtet, erwi⸗ 
dert Wiggers (Berlin), ein einſeitiger Beſchluß des Bun⸗ 
desrathes ändere an der Sachlage gar nichts, das mecklen⸗ 
burgiſche Volk werde ja bei den nächſten Wahlen, für 
welche doch wenigſtens das Verſammlungsrecht zugeſtanden 
worden iſt, ſich endgiltig darüber ausſprechen, ob es die 
jetzige Verfaſſung oder die von 1848 als zu Recht beſte⸗ 
hend erachte. 

Bei den Ausgaben über die Marineverwaltung ver⸗ 
lieſt Miniſter Delbrück ein Schreiben des Marinekom⸗ 
mandos, nach welchem die auf Antrag Duncker's erhobene 
Unterſuchung über die Angelegenheit des Matroſen Piſchke 
auf dem Kriegsſchiff „Vineta“ ergeben hat, daß allerdings 
der wegen fortgeſetzt ſchlechter Führung in die zweite Klaſſe 
verſetzte Piſchke über Bord geſprungen ſei, um ſich einer 
Strafe von zwölf Hieben zu entziehen. Die Strafe ſei 
jedoch auf Grund der damals beſtehenden geſetzlichen Be— 
Manatnüge über die Disciplinarſtrafen auf Schiffen erkannt 
worden; jetzt ſei die körperliche Züchtigung als Disciplinar⸗ 
ſtrafe abgeſchafft. — Duncker freut ſich, daß die Marine⸗ 


verwaltung jetzt die Wahrheit ſeiner Behauptungen aner⸗ 
kenne, obgleich ſie dieſelben früher beſtritt. Aber er müſſe 
auch jetzt noch, gegenüber dem Inhalte des Schreibens, 


daran feſthalten, daß Piſchke nicht ſchon in die zweite 
Klaſſe verſetzt war, ſondern erſt in dieſelbe verſetzt wurde, 
um die Execution an ihm zu vollziehen. Es ſei ja That⸗ 
ſache, daß auf der Flotte die Beſtimmungen über die 
Disciplinarſtrafen vielfach durch Errichtung von Straf⸗ 
klaſſen umgangen werden, in welchen die Leute ganz ebenſo 
behandelt würden, als wären ſie durch richterliches Er⸗ 
kenntniß in die zweite Klaſſe verſetzt. Das ſei auch der 
Grund der zahlreichen Deſertionen, ſobald die Schiffe 


in ſüdamerikaniſche Häfen einlaufen. — Bundeskommiſſar 


Contre-Admiral Jachmann erklärt, in der Flotte exiſtire 
die Prügelſtrefe mehr theoretiſch als practiſch; während 
ſeines Kommandos auf der Flotte ſei nicht ein einziges 
Mal eine ſolche Strafe vollſtreckt worden. Die Strafe 
des Piſchke ſei auf Grund der damals geltenden Geſetze 
ausgeſprochen; daß dieſelben jemals umgangen, beſtreite 
er. — Duncker: dann müßten zwei verſchiedene Auffaſſun⸗ 
gen darüber exiſtiren; der Bundeskanzler habe das zuge⸗ 
geben, was der Bundeskommiſſar heute beſtreitet. Der 
Fall ſelbſt aber ſpreche auf's Deutlichſte für die Noth- 
wendigkeit, die Prügelſtrafe auf der Flotte ebenſo abzu⸗ 
ſchaffen, wie ſie im Landheere zu den überwundenen 
Standpunkten zählt. 

Darauf werden einmalige und außerordentliche Aus⸗ 
gaben, ſowie die fortlaufenden Ausgaben in Höhe von 
77,446,287 Thlr. genehmigt. — Bei den Einnahmen 
befürwortet Abg. en ſeinen Antrag, die Einnahmen 
aus der Wechſelſtempelſteuer von 896,000 Thaler auf 
1,280,000 Thlr. zu erhöhen, demgemäß eine anderweitige 
Berechnung der Matrikularbeiträge aufſtellen zu laſſen 
und dieſe im Ganzen nur mit 22,976,038 Thlr. anſtatt 
23,360,038 Thlr. zu bewilligen. — Miniſter Delbrück 
widerſpricht dem Antrage. Die in dem Etat angeſetzte 
Ziffer ſei auf Grund der Durchſchnittsrechnung aufgeftellt, 
während die von dem Antragſteller normirte Summe jeder 
Baſis entbehre. 

Abg. Dr. Schweitzer erhebt gegen die Beſchlußfaſſung 
über einen eingegangenen Antrag auf Vertagung Wider⸗ 
derſpruch, weil das Haus nicht mehr beſchlußfähig ſei. 
Es entſpinnt ſich hierüber eine ziemlich heftige Debatte 
zwiſchen dem Präſidenten, den Abgg. Lasker, Miquel u. 


v. Hennig einerſeits und dem Dr. Schweitzer andererſeits. 
Schließlich beſchließt das Haus dem Antrage des Dr. 
Schweitzer nicht Statt zu geben, ſondern die Vertagung 
eintreten zu laſſen, umſomehr als conſtatirt wird, daß der 
Abg. Dr. Schweitzer in den verfloſſenen Sitzungen ſelber 
14 Mal bei namentlicher Abſtimmung gefehlt hat. 

Schluß der Sitzung 3½ Uhr Nachmittag. Nächſte 
Sitzung morgen 12 Uhr. Tagesordnung: Reſt der heuti⸗ 
gen, erſte Leſung des Geſetzentwurfs über Flößerei⸗Abgaben, 
zweite Leſung des Autorenrechtgeſetzes und des Geſetzes 
über Photographieenihug. 


Deutſchland. 


Berlin, den 10. Mai. Schutz für Leben und 
Geſundheit der Staatsbürger. Dieſer Satz in dem Pro⸗ 
gramme der dentſchen Foriſchrittspartei hat in der General⸗ 
verſammlung zu einer Diskuſſion Veranlaſſung gegeben, 
aus welcher hervorgeht, das er vielfältig mißverſtanden, 
beſonders aber, daß die Tragweite desſelben nicht ganz 
Fa wird. Von vielen Seiten iſt er nämlich nur 
im Sinne der Geſundheitspflege und Medizinalpolizei 
verſtanden worden, als ob damit nur die Verpflichtung 
der Gemeinden und des Staates ausgeſprochen werden 
ſollte, durch öffentliche Einrichtungen, wie Entwäſſerung, 
Straßenbau, Waſſerleitungen u. ſ. w. die ſchädlichen 
Einflüſſe abzustellen und die Geſundheit zu fördern. 
Das iſt aber doch nur eine Seite der bezüglichen Auf 
gaben des Staates, die andere iſt, daß der Staat durch 
deſtimmte Geſetze das Recht auf Entſchädigung der Ar⸗ 
beiter feſtſtellen ſoll, welche ohne ihre Schuld durch die 
Arbeit um Leben oder Geſundheit gekommen find, wie 
wir das in einem ſo furchtbaren Maße bei Unglücks⸗ 
fällen in den Bergwerken haben erleben müſſen. Zu einer 
ſolchen Entſchädigung müſſen die Unternehmer verpflichtet 
werden. Denn daß dann das Wehgeſchrei monatelang 
durch alle Blätter geht, und daß Sammlungen im gan⸗ 
zen Lande veranſtaltet werden, das macht zwar dem 
Herzen unſeres Volkes alle Ehre, aber wahrlich nicht den 
Geſetzen des Staates, die bis jetzt den Anſprüchen der 
Gerechtigkeit nicht entſprechen. Die Laſt, die damit den 
Unternehmern auferlegt wird, ift aber auch gar nicht jo 
groß, als es im erſten Augenblick ſcheint. Denn natür⸗ 
lich tritt dabei das Verſicherungsweſen ins Mittel, und 
für eine verhältnißmäßig kleine Prämie werden die Unter⸗ 
nehmer das Leben der Arbeiter gegen ſolche Unglücksfälle 
verſichern können. Eine weitere Aufgabe, welche in der 
Forderung: „Schutz für Leben und Geſundheit“ dem 
Staate geſtellt wird, bezieht ſich beſonders auf die Ge⸗ 
ſundheitsverhältniſſe in den Fabrikräumen, Bergwerken u. 
ſ. w., welche die Gemeinden und der Staat überwachen 
müſſen, damit auch dort Alles vermieden wird, was der 
Geſundheit der Arbeiter ſchädlich iſt, ſo weit es der Na⸗ 
fur des Geſchäftes nach vermieden werden kann. Die 
Forderung des Schutzes für Leben und Geſundheit der 
Staatsbürger haben die Mitglieder der Partei als Ver⸗ 
treter im Abgeordnetenhauſe und im Reichstage ſchon bei 
verſchiedenen Gelegenheiten zur Geltung gebracht. So in 
dem Geſetz zum Schutze der Eiſenbahnbeamten, welches 
der Abgeordnete Dr. Becker⸗Dortmund, unterſtützt von 
der Fortſchrittspartei, eingebracht hat. Ebenſo hat die 
Partei den Verſuch gemacht, die Haftpflicht der Unterneh⸗ 
mer feſtzuſtellen, und noch neuerdings hat der Abgeordnete 
Löwe⸗Calbe bei den Verhandlungen über die Errichtung 
eines Geſundheitsamtes von Bundeswegen unter allſeitiger 
Zuſtimmung des Hauſes geltend gemacht, daß ſich der 
Staat der Pflicht, den Schutz für Leben und Geſundheit 
zu übernehmen, nicht länger entziehen dürfe. 

— ge Bekanntlich hat in 
der vorjährigen Reichstagsſeſſion der Abgeordnete Schulge- 
Delitzſch eine Interpellation über einen angeblichen Wi⸗ 
derſpruch der königlich ſächſiſchen Geſetzgebung über ju⸗ 
riſtiſche Perſonen mit den Vorſchriften des Bundesgeſetzes 
über die privatliche Stellung der Erwerbs- und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften gerichtet und namentlich auf Aus⸗ 
führungsverordnungen zu dem Geſetze hingewieſen, die 
auch nach Publication des Bundesgeſetzes aufrecht erhal⸗ 
ten ſeien. Es iſt in Folge deſſen bei der ſächſiſchen Re⸗ 
gierung Auskunft über die Sachlage erbeten und ſeitens 
derjelben eiwidert worden, daß der in der Interpellation 
behauptete Widerspruch nicht vorhanden ſei. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die zweifelhafte Rechtsfrage hat der Bundeskanz⸗ 
ler die Angelegenheit der Civilproceßordnungs-Commiſſion 
zur gutachtlichen Prüfung überwieſen, da das Bundesge⸗ 
uf ade in aus jener Commiſſion hervorgegangen 
und grade im Zuſammenhange mit den Territorialgeſetz⸗ 
gebungen feſtgeſtellt worden war. In der Commiſſion 
war eine Majorität von 4 gegen 2 Stimmen auf Seiten 
der Interpellation des Abg. Schulze und erklärte, daß 
entweder das Bundesgeſetz oder das ſächſiſche Geſetz einen 
Zuſatz erhalten oder die Ausführungsverordnung abgeän⸗ 
dert werden müſſe. Von dem Ausfalle dieſes Commiſ⸗ 
ee hat der Bundeskanzler die königlich ſäch⸗ 


ſiſche Regierung benachrichtigt und ſie um nochmalige 


Erwägung der Sache wie um Maßnahmen zur Beſeiti⸗ 
ung des Widerſpruches erſucht. Nachdem die königlich 
ſachſiſch Regierung abermals abſchlägig geantwortet und 
eine Abänderung des ſächſiſchen Geſetzes oder der Aus⸗ 
führungsverordnung abgelehnt hat, iſt die Angelegenheit 
nunmehr vom Bundeskanzler an den Bundesratb gebracht 
worden. Der Bundeskanzler erklärt ſich für den Stand⸗ 
punkt der Mehrheit in der Civilproceßordnungscommiſſion, 
und da dieſe zur Beſeitigung des Widerſpruches den Er⸗ 
laß eines ergänzenden Bundesgeſetzes für nothwendig hält, 
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ſo wünſcht der Bundeskanzler, zu erfahren, ob der er“ A 
desrath die Vorlegung eines ſolchen Geſetzes an den R 1 
tag für angemeſſen erachtet. Die in dieſer Angelegenſh f 
mit der Civilproceßordnungscommiſſion und der kön 
ſächſiſchen Regierung gepflogene Correſpondenz el "TI 
Berathungsmaterial mit vorgelegt werden. 11 
— Bielandt, der bekanntlich im Dome auf 10 
Geiſtlichen ſchoß und deshalb vor Kurzem zur Verbüß 6 
der gegen ihn erkannten zwölfjährigen Zuchthaubsſtrafe, ( 
das Zellengefängniß zu Moabit abgeführt worden 
iſt am Donnerſtag, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, öh 
Anweiſung zufolge in das elterliche Haus entlafjen ‚" 
den, da ſich die letzten Stadien der Schwindſucht bei 
eingeſtellt haben ſollen. f 
Die erzielte Verſtändigung über die Ta 
reform ift lediglich den unausgeſetzten Bemühungen 
Fraktion „zur Mainbrücke“ zu verdanken. Die Tu 9 
liberalen Abgeordneten haben ſich namentlich die . 
händleriſchen Elemente der nationalliberalen Fraktion 1 
das Compromiß zu gewinnen bemüht, und ſie fande 4 
ihre dringenden Vorſtellungen, daß das Anſehen des %% 
parlaments bei abermaliger Reſultatloſigkeit bedroh si 
einen geeigneten Boden, obwohl es den Freibändlerſ A 2 
v. Hennig, v. Forckenbeck, Bamberger, Lasker nicht 
wurde, zu reſigniren. Das finanzielle Reſulta 
Tarifreform ſtellt ſich ſo: Ermäßigungen nach bee u 
ſprünglichen Vorlage nach Streichung der Ermäß ich 4 
für Garne: 575,000 Thlr, Reiszollermäßigung: 5 8 
Thlr, Roheiſenzollermäßigung: 300,000 Thlr; Sun 
der Einnahme⸗Ausfälle 1,275,000 Thlr. Dagegen 95 
die Erhöhung des Kaffeezolles eine Mehreinnahne * 
Regierungen von 1,400,000 Thlr, fo daß, ohne die 3 
einnahme in Folge der vermehrten Einfuhr der im Til 
ermäßigten Gegenſtände, die Regierungen durch die #7 
reform 125,000 Thlr. Mehreinnahme haben. Mi 
— Ein Grenzſtreit. Aus einer große 
Schlägerei, welche am 2. April auf dem Powidzer . 
zwiſchen Einwohnern der Stadt Powitz und Landle 
aus dem Königreich Polen ftattfand, hat ſich nach Tal 
Bericht des „Dz. Pozu.“ ein internationaler Grenz ig 
zwiſchen den beiden Parteien entiponnen, der muß 
Wege der diplomatiſchen Unterhandlungen zwiſchen gi 
betheiligten Regierungen ſeine Löſung finden wird. „z 
Einwohner von Powidz und an ihrer Spitze die Ir 
ſchen Behörden behaupten nämlich, daß die jenſet en 
Ufer des Sees die Grenze zwiſchen dem Powidzer ad 
torium und dem Königreich Polen bilden, und gin ge 
auf dieſe Behauptung das von ihnen in Anspruch del 
nommene ausſchließliche Recht der Fiſcherei auf nel 
See. Dagegen wird von den betheiligten Einioe 
des Königreichs Polen, und namentlich von dem u 
beſitzer, deſſen Territorium unmittelbar an den See h 
die Behauptung aufgeſtellt, daß im Jahre 1814 vol, 10 
internationalen Grenzeommiſſion die Mitte des Sees 
Grenze zwiſchen beiden Staaten feſtgeſtellt worden 
Natürlich nimmt der betheiligte jenfeitige Gutsbeſißen d 
das Fiſchereirecht bis zur Mitte des Sees in Au 
obwohl er es factiſch bisher weder beſeſſen, noch aue; 
hat. Der Grenzſtreit ſoll zwiſchen den beiderſeitigel . 
gierungen bereits anhängig gemacht fein. A 


— 


* 
1 


Ausland. 5 
Oeſterreich. Nach officiöſen Andeutunge gh W 
Wien arbeitet das Miniſterium darauf hin, in , 
men eine Mittelpartei' zu ſchaffen, welcher min d 
blick auf die verſöhulichen Intentionen der Regierung ae 
Aufgabe zufiele, zwiſchen Deutſchen und Czechen dug ; 
Bildung einer ausgleichsfreundlichen Fraction eine "nd 
herung zu ermöglichen. Dieſe Partei ſoll ſich aus 1 
Landtagsabgeordneten des „verfaſſungstreuen“ böhm gar 
Großgrundbeſitzes recrutiren, die, müde als fürſtlich „NE 
los Auersperg'ſche Schleppträger zu fungiren, einen ub 
gen Ausgleich im Intereſſe des Reiches wünſchen geh 
dieſer Richtung in die Action treten ſollen. Da 1 1 
der beſtehenden Landtagswahlordnung für Böhm gi 
Zuſammenſetzung des Landtages und ſomit auch das zu 
ſal deſſelben bekanntlich von der Haltung des Grohe 
beſitzes abhängt, ſo würde die Bildung dieſer Mis ie 
tei von eminent wichtiger Bedeutung für die ich 
Entſchließungen des Miniſteriums ſein. Wiener Mare 
wollen wiſſen, daß die traurige Affaire von geh 
thon in dieſem Augenblicke bereits zu einer Ange gl 
heit von europäiſchem Charakter herangewachſen ic Ne 
von London aus kundgegebene Abſicht, die griechiſ leben 
gierung in energiſcher Weiſe zur Verantwortung zu onde. 
hat die hiedurch bedingte diplomatiſche Corte Bil 
zwiſchen den Cabineten der drei großen Schuß NN 
Griechenlands zu einer äußerſt lebhaften gemacht, 0 
„Preſſe“ hört bierüber daß man in Petersburg 4 eil 5 
ris, ungeachtet aller Erkenntniß der Dringlichkei 99 
dem griechiſchen Gouvernement zu ertheilenden bude 
Lection, dennoch mit dem Vorhaben Lord Glonn 
weder ſympathiſire, noch auch ſtillſchweigend eindel, ell 
fein wolle, der Griechenland zu ertheilenden Nuß pi 
über den Charakter eines diplomatiſchen Sa 
ausreichende concretere Grundlage zu geben. Pele 
hingegen ſcheint ſich an die den Cabineten von pen 
burg und Paris diesfalls beliebende Auffaſſu aul N 
kehren zu wollen und ſetzt im Einvernehmen mit = nad 
und unter unmittelbarer Betheiligung defjelben, 3 rieche 
eine ſehr ernſt gemeinte Demonſtration gegen n N 
land ins Werk. Welche Ausdehnung dieſe lere pH 
men werde, hängt von der weiteren Geſtaltung 


1 


1 


bon atiſ 
be 


au etenwechfels zwiſchen London, Paris und 


be, Provinzielles. 
Amen it Ueber einen Ereeß gelegentlich des 
al m am eines Geiſtlichen wird der „Pos Ztg.“ aus 
bier zarten 6. Mai berichtet: Am 4. d. Mis haben 
gun e Exeeſſe ftattgefunden, zu deren Bewälti⸗ 
1 Polizei nicht ausreichte, der Bürgermeiſter 
den der Rabdelle requiriren mußte. Mehrere Verhaftun⸗ 
lünlich aͤdelsführer fanden ſtatt. Seit 20 Jahren 
allen 3 hier der Propſt Henner, der ſich bei 
k hatte feſſienen einer gleich hohen Achtung erfreute. 
Veniner früher Mediein ſtudirt und wurde dadurch den 
deutende egürerten ein leiblicher Arzt; die ziemlich be 
| Rügen g olation ſeines Amtes verwandte er zu Unter⸗ 
bin an Hilfsbedürftiger und ließ auf eigene Koſten 
ochen nge Männer in Konitz erziehen. Vor ca. 
bei der wurde 95 plotzlich in Folge einer Denunciation 
du Auer isch ichen Behörde vom Amte ſuſpendirt und 
theilt. >. wöchentlichen Detention in Storchneſt verur⸗ 
ungen * damals kam es zu erheblichen Ruheſtö⸗ 
17 emeind ee ſich faſt wöchentlich wiederholten. Die 
ſelbſt ent alte ihren Seelſorger nicht laſſen, bis er ihr 
i Febüßter arte, fie möge ſich beruhigen, er würde nach ab⸗ 
II ehren. Awoͤchentlicher Strafzeit wieder zu ihr zurück⸗ 
5 Mindar Als aber der hier nicht ſehr beliebte Vicar 
Amt . e. einer Vertretung beſtellt und geſtern in ſein 
Sichere geführt werden ſollte, eniſtanden jene Exeeſſe. 
gewillt ; „Vernehmen nach ſoll der Propft Henner nicht 
dern le ſeine Strafzeit in Storchneſt anzutreten, ſon⸗ 


Stellung als Prieſter aufzugeben. 
5 Loecales. 


verſanal-Cbronil. Herr Stadtbaurath Buchinsky tft 
be d. 9. c.) Abends aus Danzig zurückgekehrt, wohin 
x ſich bekanntlich behufs Kenntnißnahme der dortigen 
_ ung begeben batte 
EN ahluerſammtung. Am 7. c. hatte nach Mittheilung der 
ücher or.“ in Culmſee eine Verſammlung von Wählern pol⸗ 
zer Zunge, aus dem Kreiſe Thorn ſtatt, in welcher Herr 
„Garlinsti den Vorfitz führte und gegen 200 Perſonen 
u waren. In das Wahl-Comitee für den Kreis Thorn 
grwählt die Herren: Emil v. Czarlinski, Dr. Rakowicz 


advorde 
und 


U Mun, < 
Ur Dine Frage iſt das ein erfreuliches Anzeichen. Unſer 
Wobiſt erdankt in ſeiner „goldenen Zeit” feine Gefittung, feinen 
N tigen d und feinen ehrenvollen Namen nicht blos der ums 
Gemiehſand überaus rührigen kommerziellen und gewerblichen 
gelben ia git der Bewohner, ſondern auch der Fürſorge der⸗ 
id breit Bildung. Das Thorner Gymnaſium war eine weit 
8 ultur es Oſten Curopas gerühmte Pflegeſtätte intellektualer 
den 5 ie Verhältniſſe haben ſich geändert, welche ehedem 
Adel und die Gewerhethätigkeit unſeres Platzes unter⸗ 


, Polizei Verordnung, 

er Slement für die öffentlichen Pack⸗ 
N zu Thorn betreffend. 

boom uf Grund des § 5 des Geſetzes 
Verne, Marz 1850 über die Polizei: 
1 altung, verordnen wir was folgt: 


das 
ti Ray 


diefelben an 


den Namen und die Wohnung des Ar⸗ 
beitsherrn, ſeine Nummer, das Datum des 


nierte. 
Poli eili D Tages und den 
23 5 Bekanntmachung. ee Shre 


reszeit angemeſſen = anftändig jein. 


Die Standplätze der Packträger wer⸗ 
den polizeilich 


in Arbeit ſind, von Morgens 6 bis Abends 


9 Uhr aufzuhalten. f 
die ihnen Aufträge ertheilen und im In⸗ 


ſtützten und zu einem vollen und ſchönen Blüthenſtande ent⸗ 
wickelteu, allein ein Erbe der Vorfahren iſt auf ihre Nach⸗ 
kommen übergegangen. Trotz aller Ungunſt der zeitigen Ver⸗ 
hältniſſe ſind, im Ganzen und Großen genommen, der Bevölkerung 
der betriebſame Sinn geblieben und wie ſchon angedeutet, die 
Fürſorge für Bildung und ihre Pflegſtätten. Was hat die 
Kommune Thorn nicht in verhältnißmäßig wenigen Jahren, jo 
ſeit 1848 ab, für ihr Schulweſen gethan! Man möchte beute 
gern auch die Gewerbeſchule hieher haben. Freilich ein Wunſch, 
ſelbſt ein guter und nützlicher, iſt bald gefaßt, aber bis zur 
Ausführung it ein weiter Weg. König Friedrich Wilhelm I., 
der trotz deſſen, daß man ihn ſpöttiſch den „Korporal“ nannte, 
doch das feſte Fundament zum Preußiſchen Staatsgebäude gelegt 
bat, machte gewöhnlich zu Vorſchlägen ſeiner Behörden, ſelbſt 
wenn er ſie als zweckmäßig billigte, die Randbemerkung: „Wo 
iſt Geld“. Ja, das Wörtchen Geld, das dürfte auch bei der in 
Rede ſtehenden Frage die Hauptrolle ſpielen. Indeß, die An⸗ 
gelegenheit befindet ſich in guten Händen: eine gemiſchte Com⸗ 
miſſion von Sachverſtändigen iſt zur Berathung gewählt, welche 
die Bedeutſamkeit der Frage für unſere Stadt nicht unterſchätzen 
werden. 

— Janitätliches. Die zeitigen empfindlich kühlen Maitage 
könnten nun nachgerade ein Ende nehmen; ſie haben durch Ver⸗ 
nichtung des „Gewürms“ ihre Schuldigkeit gethan. Allein — 
nun ibre Schattenſeite. Während der ſonnigen und warmen 
Apriltage nahmen die Typhusfälle fo ſebr ab, daß man die 
böſe Krankheit verſchwunden glaubte. Jetzt, während der kühlen 
Tage, kommt die Krankheit wieder häufiger vor. Kein Wunder! 
Die ärmere Bevölkerung zumal drängt ſich in ihren kleinen, 
überfüllten Behauſungen zuſammen, und lüftet die Stuben 
nicht, wofür leider auch die beſſer fituirten Bewohner nicht ein⸗ 
genommen zu ſein ſcheinen. Der Ausbreitung der Krankheit 
können indeß und müſſen Grenzen gezogen werden. Die Be⸗ 
rathung und die Bethätigung zweckmäßiger Maßnahmen in be⸗ 
regtem Falle iſt Sache der Salubritätskommiſſion, von deren 
Thätigkeit man nebenbei bemerkt, Nichts hört. Vorſchläge von 
ihr dürften bei den ſtädtiſchen Behörden, wie beim Publikum 
geneigtes Gehör finden. 

— Gewerbliches. Die Ausſtellung der Legitimationsſcheine 
zum Gewerbetrieb im Umberziehen iſt Sache der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde, in deren Bezirk der Gewerbetreibende ſeinen 


einem andern Bezirk betreiben wollen, durch ihre heimathliche 
Polizeibehörde ſich die Legitimationsſcheire im Inſtanzwege er⸗ 
wirken müſſen. Daſſelbe gilt auch von Angehörigen anderer 
Bundesſtaaten, welche zuvörderſt kund zu geben haben, daß gegen 
die Perſönlichkeit des Antragſtellers keinerlei Bedenken obwal⸗ 
ten. Angehörigen anderer Bundesſtaaten, welche auf Grund 
des $ 58 der Gewerbeordnung in dem preußiſchen Staatsgebiete 
ihr Gewerbe im Umherziehen betreiben wollen, kann der Legi⸗ 
timationsſchein ebenfalls von den dieſſeitigen Behörden auf 
Grund des Legitimationsſcheins der Heimathsbehörde und unter 
Berückſichtigung von deren amtlicher Perſonalauskunft ertheilt 
werden. 

— Weichſelſchifffahrt. Im Monat April gingen von Polen 
bei Thorn nach der „D. Ztg.“ ein: 295 Kähne, 52 Traften, 1 
Dampfer. Dieſelben führten hauptſächlich mit ſich: 1654 Laſt 
4½ Schfl. Weizen, 7498 L. 36 Schfl. Roggen, 17 L. 36 Schfl. 
Gerſte, 157 L. 64 Schfl. Hafer, 2762 L. 41½ Schfl. Erbſen, 6 


Veruntreuung Seitens der 
\ von der Polizeibehörde 
Betrag des Trägerlohns Caution bei der Kämmerei 


Kleidung muß der Jah⸗ 


beſtimmt und haben ſich 
dieſen Plätzen, wenn ſie nicht 


Im Beiſein derer, 


Wohnſitz hat, weshalb Gewerbetreibende, die ihr Gewerbe in 


Packträger eine 
u beſtimmende 
aus welcher, vorausgeſetzt, daß der Polizei- 
Verwaltung binnen 48 Stunden nach dem 
betreffenden Fall ſchriftlich Anzeige gemacht 
worden iſt, die Entſchädigung für denſel⸗ 
ben bis auf Höhe von 10 Rtl. in Anſpruch 
genommen werden kann! Dieſe Caution 
iſt vorkommenden Falls nach der Beſtim⸗ 
mung der Polizeibehörde zu ergänzen. 
8 1 


L. 30 Schfl. Leinſaat, 410 Stück hartes Holz, 22,168 Stück 
weiches Holz, 115 Laſt Faßholz, 362 Ctr. 18¼ Pfd. Wicken, 
146 Ctr. 88 Pfd. Kleeſaat, 3241 Ctr. 76 Pfd. Kleie, 
3216 Stück Eiſenbabnſchwellen, 97 Klafter Brennholz, 3534 Ctr. 
81 Pfd. Oelkuchen, 16,572 Ctr. 64 Pfd. Melaſſe, 3434 Ctr. 
Theer, 1084 Ctr. 82 Pfd. Gewehre; im Monat April 
1869 dagegen: 169 Kähne, 77 Galler, 192 Traften, 1 
Dampfer. Dieſelben führten mit ſich: 3752 Laſt 54 
Scheffel Weizen, 1236 Laſt 45 Scheffel Roggen, 45 Laſt 
43 Schfl. Gerſte, 88 L. 84 Schfl. Hafer, 479 L. 21 Schfl. Erbſen, 
29 L. 30 Schfl. Leinſaat, 10,388 Stück hartes Holz, 65,429 Stück 
weiches Holz, 1362 Laſt Faßholz, 1485 Ctr. 89 Pfd. Oelkuchen, 
365 Ctr. 32 Pfd. Kienöl, 2207 Ctr. Melaſſe, 1256 Ctr. Theer, 
160 Ctr. 52 Pfd. Knochen, 544 Ctr. 47 Pfd. Lumpen, 6 Etr. 
82 Pfd. Borſten, 7 Ctr. Grütze, 184,000 Ctr. Steine, 56,853 
Stück Eiſenbahnſchwellen, 1191 Klafter Brennholz. 


Pörlen⸗ꝶerichl. 


Bertin, den 9. Mai. cr. 
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TER NER EI 16½ 
Mai⸗Juni 168% 


Gerreide- aud Geldmarkt. 


Thorn, den 10. Mai. i 
Wetter: heiter. S 
Mittags 12 Uhr 140 Wärme. 
Preiſe feſt ſehr geringe Zufuhr. 
8 ee 3005 rag hochbunt 126/7 Pfd. 
t., 129/30 Pfd. 63/65 r. pro 2125 Pfd. fei 
Qualität über Notiz. 5 N 
Geste Be bis 44 er 2 Pfd. 
erſte, Brauerwgare bis 36 vs; erwaare 30— 
Nrtl. pro 1800 Pfd. N 3 
Hafer, 23—24 Thlr. pr. 1250 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 40/41 Thlx., Kochwaare 42—44 Thlr., 
Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 2½ Thlr., polniſche 
21/4 Thlr., pr. 100 Pfd. 
Roggenkleie 1% Thlr. pr. 100 Pfd. 
Spiritus pro 100 Qrt. 800% 14/815 Thlr. 
uſſiſche Banknoten: 737fs oder der Rubel 24 Sgr. 6 Pf. 


Amtliche Tagesnotizen 


Den 10. Mai. Temperatur: Wärme 9 Grad. 
28 Zoll 3 Strich. aſſerſtand: 4 Fuß 3 2 Bnfinci 


polizeiliche Bekanntmachung. 
achſtehende im Amtsblatt Nro. 18 
pro 1870 Seite 81 enthaltene 


Poſlizei⸗Verordnung 


niederzulegen, 


für die im Bau begriffene, innerhalb des 
Regierungs⸗Bezirks Marienwerder liegende 
Strecke der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn 
behufs Befahrung derſelben mit 
Arbeitszügen. 

Im Laufe der nächſten Zeit werden 
auf der im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder 
belegenen Strecke Thorn⸗Jablonowo der 


nern der Häuſer, die ſie in Folge derſel⸗ 
ben betreten, iſt ihnen das Tabackrauchen 
unbedingt unterſagt und wird ihnen über⸗ 


9 8 
den Der Packträger auf öffentlichen Stra⸗ 
If 5 ums ud Plätzen zur Benupung des Publi⸗ 


chen talen will, bedarf dazu der polizei 


N rt ä haupt ein beſcheidenes und ine 
u ; 3 Betragen gegen das Publieum zur Pflicht 
j ben de Packträger find gehalten die [gemacht. Sie dürfen ſich demſelben in 
f ühnen zu üübergebenden Packſtücke an den | feiner Weiſe aufdrängen und ſich weder 


im trunkenen Zuſtande betreffen laſſen, 
noch ſonſt irgendwie Aufſehen erregen. 
6 


zu beſtimmenden Ort innerhalb des 
i at bezeichneten Bezirks ſicher und 
Ende transportiren. Sie müſſen zu dem 
3 bein mit Karren oder Körben verſehen 

der Pa beiden Fällen aber zum Schutz 
Witternckſtücke gegen die Einflüſſe der 
fene id Decken bei ſich führen, welche 
a, inflüſſe vollſtändig abhalten. 


Das Trägerlohn iſt dem Packträger 
bei feiner Annahme ſofort gegen Ausrei⸗ 
chung der als Quittung dienenden Marke 
In zahlen. Der Packträger muß dieſe 
Marke unaufgefordert bei der Annahme 
überreichen: Ein Mehreres als der Tarif 


f 8 r > 
16 raf Gewicht der zu transportirenden beſagt, darf er unter keinem Vorwande in 
e Ude darf für die mit Körben ver | Anſpruch nehmen. 
* Aren Padträger 50 Pfd., für die mit 9 7. 
19 ſchreite verſehenen 150 Pfd. nicht über⸗ Der Packträger darf die Uebernahme 
9 denden Auch dürfen die zu transporti-] von Packſtücken, wenn er nicht dergleichen 
Kar Packſtücke über die Ränder der bereits von einem andern Beſteller über⸗ 


een reſp. Körbe nicht hinausſtehen. nommen hat und vorzeigen kann, Nieman⸗ 
dem verweigern, auch muß er den Trans⸗ 
port der ihm übergebenen Packſtücke ſofort 
ausführen. 8. 

Die Packträger ſtehen unter der Con⸗ 
trolle der Polizeibeamten und haben deren 


Anweiſungen Folge zu leiſten. 
9 


. § 4. 
K dolteier Packträger muß, nachdem die 
den liche Erlaubniß für ihn erheilt wor⸗ 
bebörde einer gleichzeitig von der Polizei 
. beſeſtic eſtimmten, an der Kopfbedeckung 
(ein, Ken Nummer von Blech verſehen 
8 Berordncd ein gedrucktes Exemplar dieſer 
bon „ung nebſt Tarif, endlich Marken 


jet Der Arbeitsherr bat, zur Deckung 
3 eifem Papier bei ſich führen, welche 


des Publicums gegen Beſchädigung oder 


* 


Die Erfüllung aller in dieſem Reg⸗ 
lement feſtgeſtellten Pflichten kann durch 
adminiſtrative Execution erzwungen wer⸗ 
den. Zuwiderhandlungen gegen dieſelben 
werden mit Geldbuße bis zu 3 Thlr., welche 
zur Kämmerei ⸗Kaſſe fließt, beſtraft. Auch 
bleiben die Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 


Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn Arbeitszüge 
eingerichtet und mit dem Fortſchritte des 
Baues weiter ausgedehnt werden. 

In Folge deſſen treten, wie auf 
Grund des § 11 des Geſetzes über die 
Polizei Verwaltung vom 11. März 1850 
(Geſetz- Sammlung Seite 265) hiermit 


mungen des Bahn-Polizei⸗Reglements für 
die Königliche Oſtbahn, publicirt unterm 
14. April 1852 im Amtsblatt für den 
Regierungs⸗Bezirk Marienwerder pro 1852, 
f., auch für die innerhalb 
des Regierungs⸗ Bezirks Marienwerder 
liegende Strecke der Thorn « Infterburger 
Gienbaı, melde mit Arbeitszügen befahren 
raft. 


derſelben) und in Betreff der Entziehung 
der Conceſſion (§S 171. ff) maßgebend. 
Thorn den II. Januar 1861. 
Der Magiſtrat. 

wird hierdurch mit dem Bemerken repub⸗ 
licirt, daß jeder Gepäckträger, der ſich zu 
dergleichen Dienſte für das Publikum auf 
öffentliche Straßen oder Plätze hinſtellt, 
ohne dazu die ausdrückliche polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung erhalten zu haben, in Strafe 
genommen und polizeilich entfernt werden 
wird. 

In Stelle der im 8 10 obiger Verord⸗ 
nung in Bezug genommenen Beſtimmun⸗ 
gen der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Ja⸗ 
nuar 1845 find nach Aufhebung derſelben 
die gg 15. 147 ad 1 und 148 ad 8 der 
Gewerbe Ordnung für den Norddeutſchen 
Bund vom 21 Juni 1869 in Kraft ge⸗ 


treten. 
Thorn den 7. Mai 1870. 


Der Wagiſtrat. Pol. Verw. 


* 


Seite 123 u. 


wird, in i 
Das Planum der Bahn, die dazu 
gehörigen Böschen rag Gräben, 
Brücken und fonftige Anlagen dürfen nicht 
betreten werden. Das Ueberſchreiten der 
an den zu Ela ach er 
ängen beſtimmten Stellen geſtattet 
ſe lange bie letzteren nicht durch Barrieren 
oder Einfriedigungen verſchloſſen ſind, und 
ift dabei jeder unnöthige Verzug zu ver⸗ 
meiden. rn 
Des eigenmächtige Eröffnen 
Ueberſchreiten der Barrieren oder 
Einfriedigungen tft unterſagt. 


Bahn iſt nur 


oder 
ſonſtigen 


Ordnung vom 17. Januar 1845 in ; 
treff der Ueberſchreitung des Tarifs ($. 186 N wird, die nachfolgenden Beftime 


Den zum Waffengebrauche berechtigten 
Forſtſchutzbeamten iſt, wenn fie mit den 
vorgeſchricbenen Dienſtabzeichen verſehen 
ſind, geſtattet innerhalb der Grenzen ihres 
Schutzreviers bei Ausübung ihrer dienſt⸗ 
lichen Funktionen den Bahnkörper auch an 
anderen als den zu Ueberfahrten oder 
Uebergängen beſtimmten Stellen zu über⸗ 
Ein ſonſtiges Betreten, insbe⸗ 
ſondere ein Begehen des Bahnkörpers iſt 


ſchreiten. 


den gedachten Beamten nicht geſtattet. 


8 7. 

Das Hinüberſchaffen von Pflügen, 
Eggen und anderen Geräthen, ſowie von 
Baumſtämmen und anderen ſchweren Ge 
genſtänden, darf, ſofern ſolche nicht getragen 
werden, nur auf Wagen oder unterlegten 


Schleifen erfolgen. 


Für das Betreten der Bahn und der 
zugehörigen Anlagen durch Vieh iſt der⸗ 
jenige verantwortlich, welcher die ihm oblie⸗ 
gende Aufſicht über daſſelbe vernachläſſigt. 


8 9 


Privat⸗Uebergänge dürfen nur von 
den Berechtigten unter den vorgeſchriebenen 


Bedingungen benutzt werden. 


§ 10. 

So lange die Ueberfahrten geſchloſſen 
find, müſſen Fuhrwerke, Reiter, Treiber 
den aufgeſtellten 
Haltepfählen oder Warnungstafeln halten. 
Fußgänger dürfen ſich den verſchloſſenen 
dieſelben aber nicht 


und Viehheerden bei 


Barrieren nähern, 
berühren. 


§ 11. 

Alle Beſchädigungen der Bahn und 
der dazu gehörigen Anlagen mit Einſchluß 
der Telegraphen, ſowie der Betriebsmittel 

nebſt Zubehör, ingleichen das Auflegen von 
Steinen auf das Planum, oder das An⸗ 
bringen ſonſtiger Fahrhinderniſſe ſind ver⸗ 
boten; ebenſo die Erregung falſchen Alar- 
mes, die Nachahmung von Signalen, die 
Verſtellung der Ausweiche- Vorrichtungen 
und überhaupt die Vornahme aller den 


Betrieb ſtörenden Handlungen. 


a 8 20 
Wer den Verboten der 88 6—11 zus 
wider handelt, verfällt in eine polizeiliche 
Strafe bis zu 10 Thlr. Geld, oder im 
Unvermögensfalle in eine verhältnißmäßige 
Gefängnißſtrafe, ſoweit nicht nach den allge- 
meinen ſtrafrechtlichen Beſtimmungen, na⸗ 


mentlich nach den 88 294— 298 incl, des 


Strafgeſetzbuchs vom 14. April 1851 eine 


härtere Strafe ſtattfindet. 
Marienwerder, den 27. April 1870. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern 
wird hierdurch publicirt. 
Thorn, den 9. Mai 1870. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende im Amtsblatt Nr. 17. 
pro 1870, Seite 77. enthaltene Bekannt- 
machung und zwar: 

Das in Nr. 9. der Geſetz⸗Sammlung 
verkündete Geſetz über die Schonzeiten des 
Wildes vom 26ten Februar d. J. bedarf 
einer kräftigen Handhabung, wenn der be⸗ 
abſichtigte Zweck nicht verfehlt werden ſoll. 

Namentlich gilt dies von den Be- 
ſtimmungen des § 7., deren ſtrenge Aus⸗ 
führung um ſo nothwendiger erſcheint, als 


durch die hier angeordneten Beſchränkungen 


. 


des Wildprethandels nicht allein die Inne⸗ 
haltung der Schonzeiten geſichert, ſondern 
hauptſächlich auch dem Wildfrevel entgegen 
getreten wird. 8 a 
Im Auftrage der Königlichen Mini⸗ 
fterien der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten und des Innern machen wir auf 
jene Vorſchriften noch beſonders aufmerk- 
am und weiſen die Lokalbehörden, ſowie 
die Aufſichtsbeamten zur Ueberwachung 


und nachdrücklichen Verfolgung aller Ueber: |: 


tretungen an. s 

Zur Beſeitigung etwaiger Zweifel 
wird übrigens bemerkt, daß dem im 8 7. 
enthaltenen Verkaufs verbote alles Wild, 
welchem nach § 1. eine Schonzeit zu Theil 
geworden iſt, unterliegt, es mag im In⸗ 
lande erlegt, oder aus dem Auslande 
ſelbſt mit Urſprungs⸗Zeugniſſen bezogen 
ſein. Dagegen verſteht es ſich von ſelbſt, 
daß, da nach der Abſicht des Geſetzes die 
Confiskation des Wildes zum Beſten der 
Armenkaſſe erfolgen ſoll, mithin auch eine 
Verwerthung deſſelben nothwendig iſt, die 


Veantwortlicher 


Hilfsmittel zu 


Hoff ſches Malzertrakt empfohlen. 


Entel in Görlitz. 


lep 


Obrigkeit das confiscirte Wild auch während 

der ganzen Heege⸗ und Schonzeit zu ver⸗ 
kaufen befugt iſt, ſofern ſie es nicht etwa 
vorzieht, über daſſelbe zu Gunſten wohl: 
thätiger Anſtalten zu verfügen. 

Marienwerder, den April 1870. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
wird hierdurch mit dem Bemerken publicirt, 
daß die ſonſtigen Anordnungen wegen der 
Controle des Transports und öffentlichen 
Verkaufs von Wild außer der Schonzeit 
ihre bisherige Geltung behalten. 

Thorn, den 7. Mai 1870. 

Der Magiftrat. Polizei⸗Verw. 
Vothwendige Subhaſtation. 

Die dem Kaufmann Moritz Kaliſcher 
gehörigen, in Altſtadt Thorn belegenen, 
im Hhpothekenbuche sub. Nro. 67. u. 68. 
verzeichneten Grundſtücke und zwar Nr. 67. 
Hofraum von 45 [IRuthen und Nr. 68. 
Wohnhaus mit Stall, Seitenflügel und 
kleinem Hofraum, ſollen 

am 1. Juli c. 

Vorm. 11 Uhr. 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
No. 6. im Wege der Zwangs⸗Vollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 

am 7. Juli 1870 

Vorm. 9 Uhr 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück Nr. 68. zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden: 291 Thaler. 

Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ 
züge aus der Steuerrolle und die Hypo- 
thekenſcheine können in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokale Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle dieſenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedinfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präeluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Thorn, den 6. April 1870. 


Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 


des Kaufmanns D. Breßler zu Thorn ſteht 


zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
mehrerer ausſtehenden Forderungen von zu 
ſammen 512 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. Ter⸗ 
min auf 

den 2. Juni e. Vorm. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar an Ge⸗ 
richtsſtelle, Terminszimmer Nr. 4, an. 

Thorn den 14. April 1870. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes 

gez. Plehn. 


ſcheinigen, daß nach dem Gebrauch deſſelden meine Frau nicht allein 

vom Fieber befreit geblieben iſt, ſondern auch an Kräften 
zugenommen hat. — O. Boekhoff. — Neben Ihrem wohlthuenden 
Malzextrakt und Ihren herrlichen ſchleimlöſenden Bruſtmalzbonbons 


erweiſt ſich auch Ihre Malzgeſundheits⸗Chokolade ſehr eilſam; letztere 
hat auf mein erſchlafftes Nervenſyſtem ungemein ftärfend gewirkt. 


Verkaufsſtelle bei R. Werner in Thorn. 


Krämpfe (Fallſucht 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie 
5 Ber lin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Auf Bruf- und Magenkrankbeit wirkende 
Heilnahrungsmittel. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Marienwalde, 16. April 1870. Ich bin ſeit einem Jahre leidend 
an Bruſt und Magen, und deshalb als Invalide entlaſſen worden. 
Jetzt wird mir ärztlicher Seits Ihr Malzextrakt als das beſte 
trinken angerathen (Beſtellung). 
Sergeant Th. Lingel. — Bingen, 
Frau ſeit wenigen Jahren an einem 
hartnäckigen Fieber ſehr heruntergekommen, 
3 Badeörter beſucht hatte, wurde ihr von ihrem Hausarzt Johann 


Der Invalide, 
9. April 1870. Nachdem meine 
Magenübel leidend, dazu von einem 
im vorigen Jahre vergeblich 


Ich kann der Wahrheit gemäß be- 


octor ©. Killisch i 


Sommers 
acht größere 
Abonnemeuts-Concerte, 


vorzugsweiſe klaſſiſchen Inhalts, zu veran⸗ 
ſtalten und bitte ein geehrtes Publikum 
das Unternehmen durch zahlreiche Theil⸗ 


nahme gütigſt unterftügen zu wollen. 


Außer einer Sinfonie und größeren 
Salon-Piecen wird in jedem dieſer Concette 
eine Solo⸗Piece für Violine, Clarinette, 
Flöte, Waldhorn oder Trompete zum Vor⸗ 


trage kommen. 


Der Anfang des Concerts und das 
betreffende Local wird jedes Mal einen Tag 
vor der Aufführung den geehrten Abonnenten 
durch die „Thorner Zeitung“ angezeigt 


werden. 


iſt der Preis für 
Billets 1 Thaler 
4 Billets 15 Sgr. 
Kaſſenpreis à Perſon 5 Sgr. 
Hochachtungsvoll 
Th. Rothbarth. 
Kapellmeiſter. 


Gambrinus-Halle. 


Muſikaliſche 


Abend = Anterhallung 


trägen verknüpft. 


Wegner, Reſtaurateur. 


Gleichzeitig empfehle ich Bockbier 
aß. 


friſch vom Faß 


— 


Um den vielſeitigen Wünſchen des 
hieſigen muſikliebenden Publikums nachzu⸗ 
kommen, beabſichtige ich im Laufe dieſes 


Die Abonnementsliſte iſt durch den 
Lohndiener Prowke in Umlauf geſetzt und 


Heute den 11. und morgen den 12. Mai 


auf 5 Inſtrumenten von einer Perfon zu 
gleicher Zeit vorgetragen, mit Geſangsvor⸗ 


Um 9 Beſuch bittet ergebenſt 


Donnerſtag den 12. Mai eröffne ich 


meinen Garten. 
Thorn, den 10. Mai 1870. 
J. Schlesinger. 


Vom 1. Mai ab wehne ich 
Gerechteſtraße Nr. 95., 2 Treppen, im 
Haufe des Zimmermeiſters Hrn. Kuszmink.“ 


J. Gregor, 
Friſeuſe. 


Ksiegarnia Ernesta Lambeck 
w Toruniu ma zawsze w zapasie: 


Ustawa nowych Kiar 1 Wag. 
Krötki przeglad tychZe z uwzgled- 
nieniem zamiany starych miar i wag na 
nowe, jako téz z tabelami zamiany cen. 
Dla szkoly i domu, handlu i przemystu 
Wydat Jul. Rücker. 
Cena 1½ sgr. 

1600 Thlr. zur erſten Stelle auf 
einem größeren ländlichen Grundſtücke ein⸗ 
getragen, ſind im Ganzen oder in Poſten 
von je 400 Thlr. zu cediren. Durch wen? 
ſagt die Exped. d. Bl. 


uck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Die Lebens verſicherungs⸗Bank in © 
älteſte deutſche Geſellſchaft, 
größte Sicherheit, 
billigſte Prämien ⸗Beiträge 

empfiehlt Herm. Adolph, 


Schillers Werten: 


6 Bände in rother eleganter Lein 


Bitte zu beachten! 


Wernick’s Nachf., befindet ſich Culme 


Unſer Tuch Lager iſt wieder hi 
den neueſten, eleganteſten Stoffen dur 
Leipziger Meſſe verſehen. 

Beſtellungen auf Garderobe ⸗S 
werden fauber, modern und billigſt 
geführt. 


Vorräthig 
Ernſt Lambeck in Thorn: 


Herrm. Chiel's Arundwall 


mittel gegen jede Art Zahnſchme 


Elbinger Gypsdeckenroht 


empfiehlt billigſt 


ſpektor (Mitte der Dreißiger) ſucht, 
fügt auf gute Zeugniſſe und Empfehlung 
zum 15. Juli oder 1. Anguſt d. J. 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 

Näheres durch die Exped. d. 


verlangt von 


Das Grundſtück Nr. 10. 1 
Podgorz, beſtehend aus 2 WAT 
gebäuden und 42 Morgen 
und Wieſenland, iſt zu verkaufen. 
daſelbſt. 


f Magdeburger Sanerk 
Nene 


empfehlen Den 


Hochrothe Apfelfinen 
empfiehlt für 1 Thlr. 15-35 Stück 
Friedrich Schulz 


Ju Dominium Dzialis, 
Kreis Lipno (Polen), 
eine Meile von Gollub, iſt hy 
Birken-Scirrhol; und Fatal, 
Sparten und leichtes Balkende 
lerer Zelt käuflich. i 
(Cre freundliche Sommerwohnung 
vermiethen. Näh. bei Schmiedem 
Voss, Kl. Mocker. 


2 


UM 


Maljes-Herin 


zu 
mr 


— — — — — 7 .“ 
Sommerwohnungen zu verm. Fi 


1 auch 2 möbl. Zim. v. jgl. zu ve 


auch 1 Pferdeſt. u. 1 Remiſe Brücken f 


20, 2 Treppen zu erfragen. 


Eine Wohnung zu verm. Neuſtad 
l möblirtes Zimmer mit auch ohne 

köſtigung iſt ſofort zu verm. Alt 
Markt 289., 2 Tr. 


vom J. Oktober zu vermiethen. 


Avis. 7 
Des Buß⸗ und Bettags weg 


! 1 
erſcheint die nächſte Nummer ante 


Zeitung am Freitag d. 13. 
Die Expedition 
der „Thorner 3 


Agent 


Billigfte Ausgabe voll 


nur 1 Thlr. 22 ½ Sh 
Buchhandlung von 


Ernst Lambeck 


Die neue Thorner Filz: und Seng, 
Sutfabrit ven Emil Nürnbergeg 


vis-ä-vis Hrn A. Mazurkie wies. | 
al 


Gebrüder Danziger N 
in der Buchhandlung 


er 
1 


als anerkannt beſtes und unfehlbares Han 
fi feh ren 


Jabageſcha uin, üblen Geri 
aus dem unde x. x. Preis? 
Flacon 7 ½ Sgr. = 


. 
Ein verheiratheter Wirthſchafts Je, 
en, 


Blattes 


Baur die Conditorei wird ein Lehr 
R. Tarreſ 


A. MazurkieW 


ge 
ER Dammann & Cordes 


— | 
Vorſt. bei Wittwe Majewski. 
a 


———— - fr 
Cant 320. eine kl. Familſenwol 


3 Bände in grüner eleganter Leim T 
nur 1 Thlr. 12 Sele 


9 . 
tel. 2 


1 


7 


er J 
ah 
% 


4 


